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 Rechtliche Vorgaben zum Infektionsschutz: Verordnungen des Landes 
NRW und Schulmails/ Erlasse des MSB  

 
Um für Präsenzunterricht den Schutz unserer Schülerinnen und Schüler, Lehrerinnen und Lehrer sowie 

aller am Antonianum Tätigen sicherzustellen, müssen die Regelungen und Merkmale des 

Infektionsschutzes stetig dem Infektionsstand angepasst werden. Auf diese Weise soll der angepasste 

Schulbetrieb in Corona – Zeiten sichergestellt werden.  

Die folgenden Aussagen beziehen sich auf die Regelungen, die in den Schulmails des Schulministeriums 

regelmäßig an die Schulen kommuniziert werden sowie auf die jeweiligen Verordnungen des Landes 

NRW. In dieser Fassung der Erweiterung des Hygieneplans bildet das „Handlungskonzept Corona“ (per 

Schulmail am 29.9.2022) die Grundlage der Vorgaben. 
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 Masken 

 Masken1 

Nach dem neuen Infektionsschutzgesetz vom 16. September 2022 werden die Länder für den Zeitraum 

vom 1. Oktober 2022 bis zum 7. April 2023 ermächtigt, unter engen Voraussetzungen eine 

Maskenpflicht für Schülerinnen und Schüler ab dem fünften Schuljahr sowie Beschäftigte in Schulen 

einzuführen. Die Landesregierung wird hiervon Gebrauch machen, wenn es die weitere Entwicklung 

des Infektionsgeschehens erforderlich macht. Die Schulen werden darüber rechtzeitig informiert.  

Unser Ziel bleibt es, den Schulbetrieb und den Präsenzunterricht durchgängig aufrechtzuerhalten, weil 

dies für die Entwicklung der Kompetenzen und die psychosoziale Entwicklung unserer Schülerinnen 

und Schüler besonders wichtig ist.  

Bis dahin verbleibt es bei der bisher ausgesprochenen Empfehlung zum Tragen einer Maske, wonach 

allen Schülerinnen und Schülern so- wie allen an den Schulen in Nordrhein-Westfalen Beschäftigten 

empfohlen wird, in eigener Verantwortung zu ihrem eigenen Schutz und zum Schutz Dritter innerhalb 

von Schulgebäuden eine medizinische Maske oder eine FFP2-Maske zu tragen. Für Kinder und 

Jugendliche beschränkt sich diese Empfehlung auf das Tragen einer medizinischen Maske.  

Aus dieser Empfehlung kann keine Verpflichtung zum Tragen einer Maske abgeleitet werden. Eine 

solche Verpflichtung kann zudem weder durch einen Beschluss der Schulkonferenz herbeigeführt 

werden noch ist das Hausrecht der Schulträger hierzu eine geeignete Rechtsgrundlage.  

Sofern bei bestimmten Aktivitäten – z. B. im sportlichen oder musikalischen Bereich – aus praktischen 

Gründen das Tragen einer Maske nicht möglich ist, sollen vor Ort die bereits aus den vergangenen 

Schuljahren bekannten, eingeübten Verfahren zur Reduktion von Infektionsrisiken zur Anwendung 

kommen.  

Generell ist im Sinne eines guten Miteinanders in den Schulen darauf hinzuwirken, dass die 

eigenverantwortliche Entscheidung für oder gegen das Tragen einer Maske von den anderen 

Mitgliedern der Klassen-, Kurs- oder Schulgemeinschaft respektiert wird.  

2.1.1 Hinweise	zur	Beschaffung	der	Masken	für	Landesbeschäftigte/	Personal		

Masken (OP-Masken Typ II bzw. FFP2-Masken) werden weiterhin grundsätzlich durch die Schulträger 

zur Verfügung gestellt.  

 
1 Diese Ausführungen stammen aus dem Handlungskonzept Corona, Schulmail 29.9.2022 
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 Belüftung 

2.1.2 Masken	im	öffentlichen	Nahverkehr/	Schulweg		

Für öffentlich zugängliche oder finanzierte Verkehrsmittel, die üblicherweise für den Transport zur 

Schule, zur Arbeit und zu sonstigen Besorgungen des täglichen Lebens genutzt werden (Busse und 

Bahnen des öffentlichen Nahverkehrs, Schülerbeförderung und ähnliche Angebote) schreibt die 

Coronaschutzverordnung derzeit eine Maskenpflicht vor.  

 Belüftung 
Die regelmäßige Durchlüftung der Räume am Antonianum muss sichergestellt sein. Dabei richten sich 

die Intensität der Lüftung oder Luftfilterung sowie die Lüftungsintervalle nach  

o der Anzahl der Personen im Raum und 

o  den ausgeübten Tätigkeiten (bei erhöhtem Aerosol Ausstoß durch Singen oder 

sportliche Betätigung muss das Lüften angepasst werden) 

 

Dies trägt entscheidend zur Reduktion der Viruslast bei. Um die Raumluft vollständig gegen Frischluft 

auszutauschen, müssen die Fenster des jeweiligen Raumes (mindestens die vorderen und hinteren 

Fenster) und die Tür zum Flur weit geöffnet werden. Dadurch, dass am Antonianum alle Flure 

kontinuierlich belüftet werden ist auf diese Weise ein intensives „Querlüften“ möglich. Zusätzlich wird 

nach jeder Doppelstunde der jeweilige Raum über die gesamte Pausendauer gelüftet.  

 Handhygiene und Reinigung  
 
Regelmäßiges Händewaschen mit Seife ist besonders wichtig für den Infektionsschutz, da neben der 

Aufnahme des Virus über Tröpfchen in der Luft das größte Risiko darin besteht, dass Viren über die 

Hände weitergegeben werden. Die Temperatur des Wassers ist dabei nicht entscheidend, sondern die 

Gründlichkeit des Waschgangs: Jeder sollte sich die Hände mindestens 30 Sekunden intensiv waschen. 

Dabei müssen die Hände von allen Seiten mit Seife eingerieben werden. Im Anschluss werden sie mit 

einem sauberen Tuch (Einwegtücher auf den Toiletten) getrocknet. 

Regelmäßiges Händewaschen gilt ganz besonders: 

• nach jedem Toilettengang  

• nach dem Husten/ Niesen/ Naseputzen 

• vor und nach dem Umgang mit Lebensmitteln (in der Pause) 

• nach Nutzung des öffentlichen Nahverkehrs  

• nach Verunreinigung 

• nach Tierkontakt   
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• nach der Ankunft zu Hause  

 
Am Antonianum stehen zudem Desinfektionsspender zur Handdesinfektion zur Verfügung.  Die 

verstärkte Reinigung der benutzten Räume, Kontaktflächen, Sanitäranlagen wird durch den 

Schulträger gewährleistet. Die Schultoiletten sind mit Seife und Einmalhandtüchern ausgestattet.  

 

 Anlassbezogene Testungen und besondere Schutzmaßnahmen2 

5.1 Grundsätzliches  

Die Landesregierung trifft Vorkehrungen, um jederzeit situationsangemessen auf die Entwicklungen in 

der Corona-Pandemie reagieren zu können. Dazu gehört auch eine Versorgung der Schulen mit 

Antigen- Schnelltests.  

Von der Schule erhalten Schülerinnen und Schüler Antigenselbsttests ausgehändigt, die sie mit nach 

Hause nehmen und dort anlassbezogen anwenden können. Ein solcher Anlass ist beispielsweise 

gegeben, wenn leichte Erkältungssymptome vorliegen oder wenn eine haushaltsangehörige Person 

oder eine enge Kontaktperson mit COVID-19 infiziert ist. Auch für das schulische Personal werden den 

Schulen Antigenselbsttests zur Verfügung gestellt. Im Rahmen der an der Schule vorhandenen 

Testbestände ist es möglich, sowohl die Schülerinnen und Schüler als auch das schulische Personal mit 

Tests zu bevorraten. Im Regelfall ist von einem monatlichen Bedarf von fünf Tests je Person 

auszugehen. Daher ist darauf zu achten, dass die häusliche Bevorratung maximal fünf Tests umfassen 

darf. Die Selbsttestung im häuslichen Umfeld erfolgt auf freiwilliger Basis.  

Eine Verpflichtung zur anlasslosen Testung auf das Vorliegen einer COVID-19-Infektion ist in Schulen 

bzw. als Voraussetzung für den Schulbesuch nicht vorgesehen. Um den Schutz aller am Schulleben 

Beteiligten zu gewährleisten, ist es wichtig, dass niemand mit Symptomen, die auf eine COVID-19-

Infektion hindeuten, die Schule aufsuchen sollte, ohne vorher zu Hause einen Antigenselbsttest 

durchgeführt zu haben (gemeint sind bereits leichte Erkältungssymptome; weitere Hin- weise siehe 

Kapitel 5). Die Schülerinnen und Schüler testen sich anlassbezogen und grundsätzlich auf freiwilliger 

Basis zu Hause. Dabei gilt grundsätzlich: Bei schweren Erkältungssymptomen ist ein Schulbesuch – 

selbst bei Vorliegen eines negativen Antigenselbsttests – nicht angezeigt.  

Ein solcher Anlass ist beispielsweise gegeben, wenn leichte Erkältungssymptome vorliegen oder wenn 

eine haushaltsangehörige Person oder eine enge Kontaktperson mit COVID-19 infiziert ist. Auch für 

 
2 Diese Ausführungen stammen aus dem Handlungskonzept Corona, Schulmail 29.9.2022 
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das schulische Personal werden den Schulen Antigenselbsttests zur Verfügung gestellt. Im Rahmen der 

an der Schule vorhandenen Testbestände ist es möglich, sowohl die Schülerinnen und Schüler als auch 

das schulische Personal mit Tests zu bevorraten. Im Regelfall ist von einem monatlichen Bedarf von 

fünf Tests je Person auszugehen. Daher ist darauf zu achten, dass die häusliche Bevorratung maximal 

fünf Tests umfassen darf. Die Selbsttestung im häuslichen Umfeld erfolgt auf freiwilliger Basis.  

5.2 Anlassbezogenes Testen  

In der aktuellen Pandemiesituation ist ein verpflichtendes regelmäßiges Testen nicht erforderlich. Es 

kann aber Anlässe geben (vgl. 5.1), bei denen ein Test zusätzliche Sicherheit geben kann und vor allem 

hilft, das Risiko weiterer Ansteckungen zu begrenzen. In den folgenden Situationen sollte daher vor 

dem Schulbesuch zu Hause ein Antigenselbsttest durchgeführt werden.  

Den Schulen werden weitere Antigenselbsttests zur Verfügung gestellt, um anlassbezogene Testungen 

von Schülerinnen und Schülern durchzuführen, wenn diese während des Unterrichts oder während 

der Ganztagsbetreuung offenkundige Symptome einer Atemwegsinfektion aufweisen. In diesen Fällen 

fordert die Lehrerin oder der Lehrer bzw. die verantwortliche Betreuungsperson die Schülerin oder 

den Schüler zu einem Test auf. Auf den Test wird verzichtet, wenn eine Bestätigung vorliegt, dass ein 

Test mit negativem Ergebnis am selben Tag vor dem Schulbesuch zu Hause durchgeführt wurde. Die 

Bestätigung muss bei minderjährigen Schülerinnen und Schülern durch mindestens eine er- 

ziehungsberechtigte Person oder durch die volljährigen Schülerinnen und Schülern selbst erfolgen. 

Eltern können also grundsätzlich eine Testung ihrer Kinder in der Schule auch bei Symptomen 

vermeiden, wenn sie die Schule über die vor dem Schulbeginn zu Hause durchge- führte Testung und 

das negative Testergebnis formlos unterrichten. In diesen Fällen erfolgt nur bei einer offenkundigen 

deutlichen Verstär- kung der Symptome im Tagesverlauf eine erneute Testung in der Schule.  

Die Entscheidung darüber, ob ein solcher Test in der Schule im Tages- verlauf erforderlich wird, liegt 

bei der Lehrkraft. Diese beurteilt nach den allgemeinen Regeln im Umgang mit Erkrankungen von 

Schülerinnen und Schülern auch, ob bei schwereren Symptomen überhaupt eine weitere Teilnahme 

am Unterricht vertretbar ist. Ist ein Testergebnis in der Schule oder im Bereich des Ganztags positiv, 

so greifen die Regelungen gemäß der Corona-Test-und-Quarantäneverordnung. Die Erzie- 

hungsberechtigten bzw. die volljährigen Schülerinnen und Schüler kommen dabei in bewährter Form 

– wie auch im Falle einer sonstigen Erkrankung – ihrer Verpflichtung nach, die Schule unverzüglich zu 

informieren. Fehlzeiten aufgrund der verpflichtenden Isolation infolge eines positiven Testergebnisses 

gelten als entschuldigte Fehlzeiten.  
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Über das negative Ergebnis einer vor Schulbeginn zu Hause durchgeführten Testung ihrer Kinder 

sollten Erziehungsberechtigte die Schule ebenfalls – formlos – unterrichten.  

5.2.1 Keine	Symptome,	aber	enger	Kontakt	mit	einer	infizierten	Person		

Sofern eine haushaltsangehörige Person oder eine enge Kontaktperson mit COVID-19 infiziert ist, wird 

auch Personen ohne Symptome empfohlen, zwischen dem dritten und fünften Tag der Infektion 

der/des Haushaltsangehörigen oder der engen Kontaktperson einen Antigenselbsttest durchzuführen. 

Bei negativem Testergebnis ist ein Schulbesuch vertretbar.  

5.2.2 Leichte	Symptome	

Bei leichten Erkältungssymptomen sollte das Risiko einer COVID- 19-Infektion vor dem Schulbesuch 

durch einen Antigenselbsttest zu Hause abgeklärt werden (weitere Hinweise siehe Kapitel 5). War 

dieser Test negativ, tritt aber in den folgenden 24 Stunden keine deutliche Besserung der Symptome 

ein, sollte vor jedem Schulbesuch ein weiterer anlassbezogener Antigenselbsttest durchgeführt 

werden (bis Besserung eintritt). Sofern der Antigenselbsttest in diesen Fällen jeweils negativ ist, steht 

dem regulären Schulbesuch trotz leichter Symptome nichts im Wege.  

5.2.3 Testungen	in	der	Schule		

Durch die anlassbezogenen Testungen zu Hause bleiben die früheren regelmäßigen Schultestungen 

weiterhin entbehrlich. Testungen in der Schule werden daher nur dann ausnahmsweise durchgeführt, 

wenn bei Schülerinnen und Schülern, die am selben Tag noch nicht getestet wurden, offenkundig 

typische Symptome einer Atemwegserkrankung vorliegen. Liegt dagegen eine Bestätigung einer 

erziehungsberechtig- ten Person bzw. der volljährigen Schülerinnen und Schüler selbst vor, dass vor 

dem Schulbesuch am selben Tag zu Hause ein Test mit negativem Ergebnis durchgeführt wurde, wird 

auf den Test verzichtet. Nur bei einer offenkundigen deutlichen Verstärkung der Symptome im Ta- 

gesverlauf erfolgt eine erneute Testung in der Schule.  

 Vulnerable Personengruppen3  

Das Bildungsportal stellt unter www.url.nrw/vulnerable-personen die Grundsätze zum Schutz 

vorerkrankter Schülerinnen und Schüler sowie zum Schutz vorerkrankter Angehöriger bereit, mit 

denen die Schülerinnen und Schüler in einem Haushalt leben.  

 
3 Diese Ausführungen stammen aus dem Handlungskonzept Corona, Schulmail 29.9.2022 
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 Vulnerable Personengruppen 

Soweit es in diesem Zusammenhang auf ärztliche Atteste ankommt, müssen diese nach der 

Rechtsprechung nachvollziehbar erkennen lassen, welche konkret zu benennenden gesundheitlichen 

Beeinträchtigungen bestehen oder zu erwarten sind und woraus diese im Einzelnen resultieren. Soweit 

relevante Vorerkrankungen vorliegen, sind diese konkret zu bezeichnen. Darüber hinaus muss im 

Regelfall erkennbar werden, auf welcher Grundlage der attestierende Arzt zu seiner Einschätzung 

gelangt ist.  

Diese Regelungen gelten unverändert fort: Distanzunterricht kann aus Gründen des Infektionsschutzes 

auch für einzelne Schülerinnen und Schüler oder einen Teil der Schülerinnen und Schüler erteilt 

werden. Denkbar ist dies z. B. bei einer Entbindung von der Pflicht zur Teilnahme am Präsenzunterricht, 

weil die Schülerinnen und Schüler oder deren Angehörigen zu einer vulnerablen Personengruppe 

gehören. Die Entscheidung hierzu liegt im organisatorischen Ermessen der Schulleitung; ein Anspruch 

auf Erteilung von Distanzunterricht besteht nicht.  

 

Grundsätzlich gilt für Lehrerinnen und Lehrer die uneingeschränkte Dienst- und Präsenzpflicht. Die 

dienstvorgesetzten Schulaufsichtsbehörden entscheiden in begründeten Ausnahmefällen aufgrund 

der Fürsorgepflicht des Dienstherrn gemäß § 45 Satz 1 Beamtenstatusgesetz bzw. bei 

Tarifbeschäftigten nach § 618 Absatz 1 Bürgerliches Gesetzbuch im Rahmen pflichtgemäßen 

Ermessens darüber, ob im Einzelfall eine Befreiung vom Präsenzunterricht zur Gesunderhaltung der 

Lehrkraft angezeigt ist.  

 

Für schwangere und stillende Lehrkräfte gelten zudem die Vorgaben nach dem Mutterschutzgesetz. 

Die Weiterbeschäftigung einer schwangeren Frau darf nur insoweit erfolgen, als durch effektive 

Schutzmaßnahmen unverantwortbare Gefährdungen am Arbeitsplatz ausgeschlossen sind (§ 9 Absatz 

1, 2 mit § 13 Mutterschutzgesetz). Die Maßnahmen sind vom Arbeitgeber eigenverantwortlich 

festzulegen und umzusetzen. Die Verantwortung für die Durchführung der Gefährdungsbeurteilung, 

für die evtl. Feststellung unverantwortbarer Gefährdungen am Arbeitsplatz sowie für die Festlegung 

erforderlicher Schutzmaßnahmen obliegt – unabhängig vom Wunsch der (werdenden) Mutter – der 

Leiterin oder dem Leiter der Schule als Verantwortliche oder Verantwortlicher für den Arbeits- und 

Gesundheitsschutz in der Schule (§ 59 Absatz 8 Schulgesetz). Wenn die zur Verfügung stehenden 

Schutzmaßnahmen nicht ausreichen, um eine unverantwortbare Gefährdung am Arbeitsplatz im 

Präsenzunterricht auszuschließen, ist die schwangere oder stillende Frau vom Präsenzunterricht zu 

befreien. In diesem Fall ist ein alternativer Einsatz zu prüfen, etwa im Distanzunterricht, zur 
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Stundenplan-Erstellung, zur Unterrichtsvorbereitung, zur Erarbeitung von Prüfungsaufgaben, für 

Korrekturarbeiten, zum Erstellen von Unterrichtsmaterialien für andere Kolleginnen und Kollegen, in 

der individuellen Förderung, u. ä. (vgl. die entsprechenden Informationen im Bildungsportal unter 

www.url.nrw/lehrerausbildung-arbeitsschutz).  

Auf die Empfehlungen, die das Ministerium für Arbeit, Gesundheit und Soziales (MAGS) und das 

Landesinstitut für Arbeitsschutz und Arbeitsgestaltung Nordrhein-Westfalen (LIA) herausgegeben 

haben, wird verwiesen. Diese Regelungen können zudem wirkungsgleich auf schwangere Schülerinnen 

übertragen werden (www.mags.nrw/mutterschutzgesetz).  

Wenn schwangere Lehrerinnen pandemie-bedingt nicht im Präsenzunterricht eingesetzt werden 

können, sind die Möglichkeiten zur Nutzung der aufgezeigten personellen Gestaltungsspielräume zu 

prüfen.  

 

 

 Umgang mit einem positiven Testergebnis4  
 

In der aktuellen Pandemiesituation besteht für infizierte Personen mit positivem Testergebnis nach 

wie vor die Verpflichtung, sich zu isolieren. Entfallen sind aber die vorbeugenden Quarantänepflichten 

für Kontaktpersonen, die selbst noch keinen positiven Testbefund haben. Diese Grundregelungen 

gelten auch in der Schule, sodass positiv getestete Schülerinnen und Schüler sowie Lehr- und 

Betreuungskräfte sich nach den Regelungen der Corona-Test-und-Quarantäneverordnung isolieren 

müssen, während Kontaktpersonen (Sitznachbarinnen/-nachbarn etc.) weiterhin regulär die Schule 

besuchen können. Hier gilt aber die Empfehlung zum Selbsttest nach dem Kontakt (siehe Kapitel 2).  

Beruht das erste positive Testergebnis auf einem Antigenselbsttest, besteht immer die Verpflichtung, 

sich einem Coronaschnelltest („Bürgertest“) oder einem PCR-Test zu unterziehen (vgl. § 2 Absatz 1 

Corona-Test-und-Quarantäneverordnung). Bis ein negatives Testergebnis des Kontrolltestes vorliegt, 

muss sich die getestete Person bestmöglich isolieren, unmittelbare Kontakte mit Dritten vermeiden 

(Ausnahme: Kontakt ist zwingend erforderlich) und Hygiene- und Infektionsschutzmaßnahmen 

 
4 Diese Ausführungen stammen aus dem Handlungskonzept Corona, Schulmail 29.9.2022 
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einhalten (vgl. § 2 Absatz 3 Corona-Test-und- Quarantäneverordnung). Ein Schulbesuch ist somit nicht 

zulässig.  

Bei positivem Coronaschnelltest („Bürgertest“) oder PCR-Test besteht die Verpflichtung, sich 

unverzüglich auf direktem Wege in die Isolierung zu begeben (vgl. § 8 Absatz 2 Satz 1 Corona-Test-und-

Quarantäneverordnung). Die Isolierung kann durch eine „Freitestung“ nach fünf Tagen gemäß § 8 

Absatz 4 Corona-Test-und-Quarantäneverordnung beendet werden. Wichtig: Hierfür ist ein negativer 

„Bürgertest“ verpflichtend, ein Selbsttest reicht nicht aus.  

Ohne erfolgreiche „Freitestung“ dauert die Isolierung grundsätzlich zehn Tage  

• ab dem Tag des erstmaligen Symptomauftritts, wenn zwischen erstem Symptombeginn und 

der Durchführung des ersten positiven Tests maximal 48 Stunden liegen  

• oder ab der Durchführung des ersten positiven Tests - PCR-Test oder vorheriger Schnelltest - 

(vgl. § 8 Absatz 3 Corona-Test-und- Quarantäneverordnung).  

Für positiv getestete Personen ist eine Rückkehr in die Schule frühestens nach fünf Tagen (mit 

„Freitestung“) oder ohne „Freitestung“ nach zehn Tagen wieder möglich.  
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 Umgang mit Prüfungen  
 

Ein Prüfling mit positivem Ergebnis eines Kontrolltests (PCR- oder „Bürgertest“) ist während der 

verpflichtenden Isolationszeit ebenso von der Prüfung freigestellt wie ein Prüfling mit einem ärztlichen 

Attest aufgrund von Erkrankung. Die Isolierung endet frühestens am fünften Tag, wenn der Prüfling ei- 

nen negativen Testnachweis (PCR- oder „Bürgertest“) vorlegen kann, ohne negativen Testnachweis 

endet die Isolierung auch hier nach zehn Tagen. Nach vorzeitiger Beendigung der Isolierung durch 

Freitestung wird bis zum zehnten Tag ab dem Tag des erstmaligen Auftretens von Symptomen oder 

der Durchführung des ersten positiven Tests das Tragen einer medizinischen Maske besonders 

empfohlen.  

Nach fünf Tagen Isolierung muss der Prüfling ein neues positives Test- ergebnis (PCR- oder 

„Bürgertest“) oder ein ärztliches Attest vorweisen, um bei anstehenden weiteren Prüfungen 

entschuldigt zu sein und diese Prüfungen später nachholen zu können.  

Prüflinge, die mit einer sich in Isolierung befindlichen Person in einem Haushalt leben oder anderweitig 

im engen Kontakt standen, können an der Prüfung grundsätzlich teilnehmen. Dem Prüfling wird die 

Durchführung eines Antigenselbsttests zu Hause und das Tragen einer medizinischen Maske 

empfohlen. Gegebenenfalls kann die Schule nach organisatorischem Ermessen einen weiteren 

Prüfungsraum zur Verfügung stellen. Hinweis: Anordnungen durch das Gesundheitsamt gehen diesen 

Regelungen vor; sofern im Einzelfall eine behördliche Quarantäneanordnung vorliegt, ist eine 

Teilnahme an den Prüfungen nicht möglich. Prüflinge, die Erkältungssymptome, aber ein negatives 

Testergebnis haben (siehe Kapitel 5), dürfen an der Prüfung teilnehmen, wenn sie sich für 

prüfungsfähig erklären. Dem Prüfling kann in einem solchen Fall zum Schutz der anderen Prüflinge und 

der Lehrkräfte das Tragen einer medizinischen Maske empfohlen werden. Auch in diesem Fall kann die 

Schule gegebenenfalls nach organisatorischem Ermessen einen weiteren Prüfungsraum zur Verfügung 

stellen.  
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 Distanzlernen am Antonianum 

 Distanzlernen am Antonianum5  
 

Präsenzunterricht ist für die Entwicklung der Kompetenzen und die psychosoziale Entwicklung der 

Schülerinnen und Schüler von besonderer Bedeutung. Daher sorgen die Schulen bei 

krankheitsbedingter Abwesenheit von Lehrerinnen und Lehrern – soweit möglich – für Ver- 

tretungsunterricht. Es empfiehlt sich, vorsorglich auch Szenarien in den Blick zu nehmen, in denen 

Vertretungsunterricht nicht erteilt werden kann, weil hierfür nicht genügend Lehrerinnen und Lehrer 

an der Schule zur Verfügung stehen. In diesen Fällen können z. B. Kooperationen mit benachbarten 

Schulen eine Option sein.  

Auch wenn der Präsenzunterricht grundsätzlich Vorrang hat, empfiehlt es sich, vorausschauend auch 

Szenarien für einen möglichen Distanzunterricht vorzubereiten. Der Distanzunterricht soll, wenn es die 

technische Ausstattung vor Ort ermöglicht, digital erfolgen. Die vorhandenen digitalen Möglichkeiten 

sollten hierbei weiterhin lernförderlich und altersadäquat zur Unterstützung des Unterrichts 

eingesetzt werden. Durch die regelmäßige Integration von Lernplattformen (z. B. LOGINEO NRW LMS) 

in den Unterricht üben die Schülerinnen und Schüler und Lehrkräfte den Umgang mit den digitalen 

Angeboten und unterstützen so im Anwendungsfall einen reibungslosen Wechsel vom 

Präsenzunterricht zum zeitweiligen Distanzunterricht.  

Damit der Anspruch aller jungen Menschen auf schulische Bildung und individuelle Förderung gemäß 

§ 1 des Schulgesetzes für das Land Nordrhein-Westfalen auch für den Fall gewahrt und rechtlich abgesi- 

chert bleibt, dass der Präsenzunterricht zeitweilig aufgrund einer epide- mischen Infektionslage ruht, 

wird eine neue Verordnung über die Einrichtung von Distanzunterricht erlassen.  

Bis zum Inkrafttreten dieser neuen Verordnung werden die Schulleitun- gen gebeten, im Bedarfsfall 

Distanzunterricht nach den bis zum31. Juli 2022 geltenden Grundsätzen einzurichten (Zweite 

Verordnung zur befristeten Änderung der Ausbildungs- und Prüfungsordnungen gemäß § 52 

Schulgesetz vom 2. Oktober 2020).  

Das Distanzlernkonzept mit allen wichtigen didaktischen Überlegungen ist hier einsehbar:  
https://www.antonianum.de/files/Unterricht/Distanzlernen/Distanzlernen_Konzept_2021.pdf 
 
https://www.antonianum.de/index.php?option=com_content&view=article&id=1382&Itemid=922 
 
 

  

 
5 Diese Ausführungen stammen aus dem Handlungskonzept Corona, Schulmail 29.9.2022 
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 Symptome einer Covid-Erkrankung 

 Symptome einer Covid-Erkrankung  

10.1 Was ist zu tun bei Krankheitsanzeichen? 
 
Bei Krankheitszeichen (z. B. Fieber, trockener Husten, Atemprobleme, Verlust des Geschmacks- oder 

Geruchssinns, Halsschmerzen, Gliederschmerzen) darf an einer Unterrichtsveranstaltung oder Prüfung 

nicht teilgenommen werden. Der Erkrankte ist zum Schutz der Anwesenden (§54 Absatz 3 SchulG) – 

bei Minderjährigen nach Rücksprache mit den Eltern – unmittelbar von der Schulleitung nach Hause 

zu schicken oder von den Eltern abzuholen. Bis zum Verlassen der Schule müssen symptomfrische 

Schülerinnen und Schüler getrennt untergebracht und angemessen beaufsichtigt werden. Die 

Schulleitung nimmt mit dem Gesundheitsamt Kontakt auf, welches dann über das weitere Vorgehen 

entscheidet.  

Da nach Aussage des RKI auch Schnupfen zu Symptomen einer COVID-19-Infektion zählt, sollen 

Schülerinnen und Schüler unter Bezugnahme auf §43 Absatz 2 Satz 1 SchulG zur Abklärung der 

Symptomatik ohne weitere Krankheitsanzeichen zunächst für 24 Stunden zu Hause beobachtet 

werden. Treten in der Folge keine weiteren Symptome oder eine Verschlechterung ein, darf die 

Schülerin/ der Schüler wieder am Unterricht teilnehmen. Weitere Symptome (Husten, Fieber, etc.) 

bedürfen einer weiteren Abklärung.  

Das Ministerium hat zur Orientierung das folgende Schaubild entworfen, um die Symptomatik und die 

daraus folgenden Konsequenzen für die Teilnahme am Unterricht sicher einschätzen zu können:  

 
 
 

	

	

	
 
 
 
 
 

10.2 Was ist zu tun bei auftretenden Verdachtsfällen von Covid-19?  
 
Sollte ein Infektionsfall festgestellt werden, muss die Schulleitung informiert werden. (über das 

Sekretariat). Die betreffende Schülerin/ der betreffende Schüler wird entweder durch die 

sŽƌ��ĞƚƌĞƚĞŶ�ĚĞƌ�^ĐŚƵůĞ͕�ĂůƐŽ�ďĞƌĞŝƚƐ�ŝŵ��ůƚĞƌŶŚĂƵƐ͕�ŵƵƐƐ�ĂďŐĞŬůćƌƚ�ǁĞƌĚĞŶ͕�ĚĂƐƐ�ĚŝĞ�^ĐŚƺůĞƌŝŶŶĞŶ�ƵŶĚ�^ĐŚƺůĞƌ�ŬĞŝŶĞ�^ǇŵƉƚŽŵĞ�
ĞŝŶĞƌ��Ks/�ͲϭϵͲ�ƌŬƌĂŶŬƵŶŐ�ĂƵĨǁĞŝƐĞŶ͘�^ŽůůƚĞŶ�ĞŶƚƐƉƌĞĐŚĞŶĚĞ�^ǇŵƉƚŽŵĞ�ǀŽƌůŝĞŐĞŶ͕�ŝƐƚ�ĚŝĞ�ŝŶĚŝǀŝĚƵĞůůĞ�ćƌǌƚůŝĐŚĞ��ďŬůćƌƵŶŐ�

ǀŽƌƌĂŶŐŝŐ�ƵŶĚ�ĚŝĞ�^ĐŚƵůĞ�ǌƵŶćĐŚƐƚ�ŶŝĐŚƚ�ǌƵ�ďĞƚƌĞƚĞŶ͘

<ŝŶĚ�ďůĞŝďƚ�Ĩƺƌ�Ϯϰ�^ƚƵŶĚĞŶ�ǌƵƌ��ĞŽďĂĐŚƚƵŶŐ�ǌƵ�,ĂƵƐĞ
�ĞŶĂĐŚƌŝĐŚƚŝŐƵŶŐ�ĚĞƌ�^ĐŚƵůĞ͊

EĂĐŚ�Ϯϰ�^ƚƵŶĚĞŶ�
�ĞƐƐĞƌƵŶŐ�ƵŶĚ�ŬĞŝŶĞ�

ǌƵƐćƚǌůŝĐŚĞŶ�^ǇŵƉƚŽŵĞ�
ǁŝĞ�&ŝĞďĞƌ�ŽĚĞƌ�,ƵƐƚĞŶ

^ĐŚƵůďĞƐƵĐŚ�ŵƂŐůŝĐŚ͕
;ďĞŝ��ǁĞŝĨĞů�ĨƌĂŐĞŶ�^ŝĞ�

/ŚƌĞŶ�,ĂƵƐͲ ŽĚĞƌ�
<ŝŶĚĞƌĂƌǌƚͿ

/Śƌ�<ŝŶĚ�ǌĞŝŐƚ�ĞŝŶĞƐ�ŽĚĞƌ�ŵĞŚƌĞƌĞ�ĚŝĞƐĞƌ���ƌŬƌĂŶŬƵŶŐƐƐǇŵƉƚŽŵĞ͗
,ƵƐƚĞŶ͕�

ĞƌŚƂŚƚĞ�dĞŵƉĞƌĂƚƵƌ�ŽĚĞƌ�&ŝĞďĞƌ͕ �
<ƵƌǌĂƚŵŝŐŬĞŝƚ͕�

sĞƌůƵƐƚ�ĚĞƐ�'ĞƌƵĐŚƐͲͬ�'ĞƐĐŚŵĂĐŬƐƐŝŶŶƐ͕�
^ĐŚŶƵƉĨĞŶ͕�,ĂůƐƐĐŚŵĞƌǌĞŶ͕�<ŽƉĨͲ ƵŶĚ�'ůŝĞĚĞƌƐĐŚŵĞƌǌĞŶ͕�

ĂůůŐĞŵĞŝŶĞ�^ĐŚǁćĐŚĞ

�ĞŶĂĐŚƌŝĐŚƚŝŐƵŶŐ�ĚĞƌ�^ĐŚƵůĞ͊

EĂĐŚ�Ϯϰ�^ƚƵŶĚĞŶ�ŬĞŝŶĞ�
�ĞƐƐĞƌƵŶŐ�ŽĚĞƌ�

ǌƵƐćƚǌůŝĐŚĞ�^ǇŵƉƚŽŵĞ

^ĞƚǌĞŶ�^ŝĞ�ƐŝĐŚ�ƚĞůĞĨŽŶŝƐĐŚ�ŵŝƚ�/ŚƌĞŵ��ƌǌƚ�ŽĚĞƌ�<ŝŶĚĞƌĂƌǌƚ�ŝŶ�sĞƌďŝŶĚƵŶŐ�
ŽĚĞƌ�ǁćŚůĞŶ�^ŝĞ�ĚŝĞ�EƵŵŵĞƌ�ĚĞƐ�ćƌǌƚůŝĐŚĞŶ��ĞƌĞŝƚƐĐŚĂĨƚƐĚŝĞŶƐƚĞƐ�ϭϭϲ�ϭϭϳ

�Ğƌ��ƌǌƚ�ͬ�ĚŝĞ�	ƌǌƚŝŶ�ĞŶƚƐĐŚĞŝĚĞƚ�ƺďĞƌ�ĞŝŶĞŶ�dĞƐƚ�ĂƵĨ�ĚĂƐ��ŽƌŽŶĂǀŝƌƵƐ͘�

<ŝŶĚ�ŚĂƚ�^ĐŚŶƵƉĨĞŶ͖�ŬĞŝŶĞ�ǁĞŝƚĞƌĞŶ�^ǇŵƉƚŽŵĞ

�Ğŝ�ƉŽƐŝƚŝǀĞŵ�dĞƐƚĞƌŐĞďŶŝƐ�ŵƵƐƐ�/Śƌ�<ŝŶĚ�ǌƵ�,ĂƵƐĞ�ďůĞŝďĞŶ͘��ŝƚƚĞ�
ďĞĨŽůŐĞŶ�^ŝĞ�ĚŝĞ��ŶǁĞŝƐƵŶŐĞŶ�ĚĞƐ�ǌƵƐƚćŶĚŝŐĞŶ�'ĞƐƵŶĚŚĞŝƚƐĂŵƚĞƐ͘

�Ğŝ�ŶĞŐĂƚŝǀĞŵ�
dĞƐƚĞƌŐĞďŶŝƐ
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 Das Hygieneteam am Antonianum 

Erziehungsberechtigten abgeholt oder tritt in Absprache mit den Erziehungsberechtigten den direkten 

Heimweg selbstständig an.  

 Das Hygieneteam am Antonianum  
 
Das Hygieneteam besteht aus vier Personen die im Folgenden als AnsprechpartnerInnen 

aufgeführt werden:  

• Ulrich Ledwinka, Schulleitung  

• Matthias Kersting, stellvertr. Schulleitung  

• Jutta Ackermann – Adler, Didaktische Leitung  

• Peter Picht, Koordination Verwaltung 

		


